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Berlin, 12. März. Der Kaiſer hat den Geheimen Legationsratb 
Weren v. Saurma Feltſch, ſeitherigen Generalkonſul in Egyoten, 
m außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
haniſchen Hofe ernannt. i 555 2 
Kaiſer bat dem Geheimen Kanzleiſekretär im Auswärtigen 
t, Meer katz, den Charakter als Kanzleirath verliehen. : 
of König bat ten Staatsanwalt v. Wilmowoki in Berlin zum 
Deimen Juftizrath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium er: 
nt; ſowie dem Kreisphyſikus. Sanitätsrath Dr. Heusner zu Bop⸗ 
ed im Sıeiie St. Goar die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
munter Beilegung des Charakters als Geheimer Sanitätsrath 


Im Der Oberförfter Gödeckemever zu Schleiden ift auf die durch Pen⸗ 
Aung des Oberförſters Wallmann erledigte Oberförſterſtelle zu 
mid im Regierungsbezirk Potsdam verſetzt worden. l 1 
bier phil. Daube zu Hannöverſch Münden iſt die von ihm 
er vertretene etatsmäßige Stelle eines Lehrers der Mineralogie 
odenkunde von der dortigen Forſtakademie definitiv verliehen 
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3 Nom Landtage. 
E Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung. 


‚Bertin, 12. Marz lle 5 
Präßdent v Köller eröffnet die Sitzung um 124 Uhr. 
Miniſterpräſident 

. H. Marz angezeigt, daß der 
dellendorf zum K 


eunige find, und zu denen auch der 
N 7 ü 

Geſammtvorſtand des 

esordnung. ftebt die erſte Berathung des Entwurfs betr. 
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Berat Plenum 


Mmehmen. . ; 5 
Abg. Büchtemann plaidirt dagegen für Ueberweiſung der 
Mage an eine Kommiſſion. 8 
Abg. v. Eynern ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an und be⸗ 
Sri Uebermeiiung der Vorlage an die Selundinkabn Kemmuſion. 
de A ach kur er Debatte, an welcher ſich noch Miniſter Maybach und 
ing. Bachem, Dr. Hammacher und v. Minnigerode betheiligen, 
Aud dieſer Antrag angenommen. 
Nees folgt die erſſe Berathung des Entwurfs zu Abänderung des 
dzes, betr. die Landesbank in Wiesbaden, vom 25. Dezember 1869. 
Auf den Antrag des Abg. Wirth wird die Vorlage ohne De 
e der um 7 Mitglieder verſtärkten Agrarkommiſſion Überwieſen. 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des 
A uris über die Befugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber 
e erbeſitzern an öffentlichen Flüſſen und des Entwurfs betr. die 
hung der Ufer⸗, Ward⸗ und Hegungsordnung für das Herzog⸗ 
Br Schlefien und die G afſchaft Glatz vom 12. September 1763 
0 Nauf Antrag des Abg. Dr. Meyer (Breslau) wird die Vorlage 
c Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. . 
x Nächſte Sitzung, Dienſtag 12 Uhr. Tagesordnung: Zweite Be⸗ 
g des Hundeſteuergeſetzes, Petitionsberichte. 
Saluß 2 Uhr. 


Politiſche Aeberſicht. 

e Prien, 13. März. 

ar Seftern Mittag 12 Uhr hat eine Sitzung des Staats: 
Aliſterſums ſtattgefunden, in welcher die Vereidigung des 
Mannten Kriegsminiſters Bronſart v. Schellen⸗ 
FF erfolgt fein dürfte. 

In der am 10. März unter dem Vorſitze des Finanz⸗ 
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at Scholz abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
is wurde der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Reichs⸗ 
en in der von den Ausſchüſſen beantragten abgeänderten 
ang angenommen. Die Anträge wegen Abänderung des 
e bahnbetriebs Reglements bezüglich der Beförderung von 
Mi Kohlenſäure und flüſſigen Stickoxyduls, ſowie von 
Ren. Patronen wurden gemäß den Vorſchlägen der Ausſchüſſe 
dur migt. Einem Antrage wegen Ertheilung der Ermächtigung 
bah afreitlichen Verfolgung einer Beleidigung des Bundes⸗ 
durch eine Zeitſchrift gab die Verſammlung keine Folge. 
Mir dae Entlafiungsgefud des Chefs der Ab⸗ 
den alität, v. Stoſch, ſoll, wie heut von verſchiedenen Seiten 
ldet wird, ſchon ſeit 8 Tagen im Kabinet des Kaiſers liegen. 
un Die Veränderung der Beziehungen zwiſchen dem Krieg: 
wic ſter und dem Chef des Militär⸗Kabinets, 
d. a für nothwendig erachtet wurde, um dem General 
den edo das Verbleiben in ſeiner jetzigen Stellung zu ermög⸗ 
* iſt bereits erfolgt. Das „Armee-Verordnungeblatt“ macht 
8. 1 daß der Kaiſer und König mittels Kabinetsordre vom 
„M. Folgendes befiimmt hat: 

Wut Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
zum ſoll zwar als ſolche in der bisherigen Weiſe auf dem Etat 
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ſchein ich, die Verhandlungen mit ber 
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ſchen Reiches an 
n 3 Fa des Kriegsminiſteriums verbleiben, fie ſoll aber die geſchäftliche Firma 
Amtliches. Abtheilung für die perſönlichen Angelegenbeiten“ nicht mehr, 188 


unter entſprechender Modifizirung ihrer Stellung 
zu dem inneren Dienſtbetriebe des Kriegsminiſteriums, 
künftig überall diefenige als: „Militärkabinet“ führen. Dieſe 
Beſtimmung ſoll auch in der Rangliſte der Armee dadurch zum 
Ausdruck gebracht werden, daß künftig hinter der Adjutantur Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers und Königs das ganze Militärkabinet aufgeführt 
wird, wogegen beim Kriegsminiſterium unter Abtheilung für die per⸗ 
ſönlichen Angelegenbeiten die Führung der Namen fortfällt und nur 
geſagt wird: „ſiehe Militärkabinet.“ 

Nach dem Ergebniß der Beſprechungen des Seniorenkonvents 
über die geſchäftlichen Dispoſitionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſollen Ende dieſer Woche, vorausſicht⸗ 
lich ſchon am 16. d. M., falls das Herrenhaus bis dahin die 
Etatsberathung zum Abſchluß gebracht hat, die Plenarſitzungen 
bis zum 16. April ausgeſetzt werden. Das Abgeordnetenhaus 
würde alsdann in die Berathung der Verwaltungsgeſetze, der 
neuen Subhaſtationsordnung, der Landgüterordnung für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg u. ſ. w. eintreten. Man ging dabei von der 
Vorausſetzung aus, daß der Landtag die wichtigeren Vorlagen 
in etwas mehr als 14 Tagen zur Erledigung bringen werde, ſo 
daß der Schluß der Seſſion etwa am 2. Mai erfolgen könne, 
Das gleichzeitige Tagen des Abgeordnetenhauſes und des Reichstags 


hauses nothwendig gemacht haben würde. 2 N 
Obgleich die Nasr über den „ „ 


in der Schwebe find, der Schluß gezogen worden, es sei die 


Abſicht der Regierung, dem Landtage noch in dieſer Sei: 


fion eine bezügliche Vorlage zu machen. Falls, wie. wahr: 
Kurie zu einem praktiſchen 
Ergebniß nicht führen, wird die Regierung allerdings über weitere 
Schritte ſich ſchlüſſig zu machen haben; das Tempo, in welchem 
dieſe Verhandlungen geführt werden, ſcheint indeſſen eine baldige 
Inanſpruchnahme der Geſetzgebung auszuſchließen. 

„Der Beſuch des Prinzen von Wales in Berlin er⸗ 
ſcheint, nach den Aeußerungen der engliſchen Preſſe zu urtheilen, 
als der Ausgangspunkt eines innigeren Einvernehmens zwiſchen 
England und Deutſchland. Namentlich iſt es die Ernennung 
des Prinzen zum Feldmarſchall, die den engliſchen Blättern Stoff 
zu den wohlwollendſten Betrachtungen giebt. Die „Times“ er⸗ 
blickt in dieſer Thatſache eine nicht nur dem britiſchen Thron⸗ 
erben, ſondern der ganzen britiſchen Nation erwieſene Ehren⸗ 
bezeugung. „Es mangelt übrigens“, ſchreibt das Blatt, „nicht 
an anderen häufigen Merkmalen ähnlichen Wohlwollens ſeitens 
Deutſchlands. England würde ungerecht ſein, wenn es nicht die 
freundliche Haltung Deutſchlands gegenüber der britiſchen Politik 
in den verſchiedenen internationalen Fragen, welche unlängſt die 
Aufmerkſamkeit Europas beſchäftigt haben, anerkennen würde. 
In verſchiedenen Phaſen der Orientfrage, der egyptiſchen Frage, 
der Donaufrage, machte Deutſchland ſeinen Einfluß zur Förde⸗ 
rung der britiſchen Anſchauungen geltend. Dies Alles ſeien 
Beweiſe des Wohlwollens, welche England, gegebenen Falles 
dankbar zu vergelten verpflichtet, auch gewillt ſei. Uebrigens 
hat, wie Kronprinz Rudolf von Oeſterreich⸗Ungarn, auch der 
Prinz von Wales eine Einladung zu den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern in Thüringen erhalten und angenommen. Dieſe 
Manöver werden in der Nähe von Eiſenach ſtattfinden. Der 
Prinz von Wales wird bei dieſer Gelegenheit der Gaſt ſeines 
Oheims, des Herzogs Ernſt zu Koburg⸗Gotha, fein. 

Eine Petersburger Privatdepeſche machte im 
Laufe des geſtrigen Tages an der Berliner Vörſe einiges Auf⸗ 
ſehen. Es hieß, Geheimrath Makow, der Vorſitzende 
der neuerdings ernannten Kommiſſton zur Regelung der jüdischen 
Angelegenheilen des Reiches, habe ſich entleibt. Die Nachricht 
wird in der politiſchen Welt ziemlich großes Aufſehen erregen, weil 
Herr Makow als ſehr befähigt und als eine der Intelligenzen der 
ruſſiſchen Adminiſtration galt. Er hat wiederholt bedeutende 
Stellungen bekleidet und genoß, wie es heißt, das beſondere 
Vertrauen Kaiſer Alexander III. 

Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 12. März. [Der Wechſel im Kriegs⸗ 
miniſterium. Zur inneren Lage.] Falls diejenigen Kreiſe, 
welche die Veränderung in der Beſetzung des Kriegsminiſteriums 
betrieben haben, ein Intereſſe daran hatten, die letzten 
Gründe derſelben in Dunkel zu hüllen, ſo hätten ſie zu dieſem 
Zwecke kaum bei der planvollſten Inſzenirung der Preß⸗Erörte⸗ 
rungen über dieſen Gegenſtand mehr erreichen können, als jetzt 
vorliegt. Denn durch die Verbreitung eines halben Dutzends 
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Verſionen, von denen keine mit einer anderen vereinbar iſt, hat 
man es glücklich dahin gebracht, daß die öffentliche Meinung zu 
keinem irgendwie ſicheren Urtheil über die Bedeutung eines Vor⸗ 
gangs gelangt iſt, der eine ſolche ſchon darum in hohem Maße 
haben muß, weil die Abneigung des Kaiſers gegen Veränderungen 
unter den Perſonen, mit denen er in regelmäßigem Verkehr 
zu ſtehen hat, in der letzten Zeit ſich noch weſentlich geſtei⸗ 


gert hat. Gegenüber den bereits dementirten Meldungen 
von einem bevorſtehenden Rücktritt des Generals von 
Albedyll, des Chefs des Militärkabinets, iſt es noch 


nachträglich von Intereſſe, hervorzuheben, daß nach einer an⸗ 
ſcheinend wohlbeglaubigten Mittheilung gerade General v. Albedyll 
in erſter Reihe es geweſen ſein ſoll, der die Wahl des Nach⸗ 
folgers Kameke's auf Herrn von Bronſart gelenkt hat. — Der 
Verſuch, in dieſem Perſonenwechſel ein Symptom der allgemeinen 
Lage unſerer inneren Politik zu entdecken, iſt 
ſchwerlich ausſichtsvoll. Schon der Umſtand, daß die Klertkalen 
den Rücktritt des Herrn von Kameke bedauern., beſtätigt nicht die 
Auffaſſung, wonach derſelbe ein Anzeichen einer Verſtärkung der 
antiliberalen Richtung des Kanzlers ſein ſoll. Wenn es auch 
zweifellos iſt, daß General v. Bronſart u. A. zu dem Zwecke 
berufen iſt, „die Armee energiſcher zu vertheidigen“, als Herr 

v. Kameke es gethan hat, fo iſt dies vermöge ber vorher⸗ 
gegangenen Ereigniſſe eine iſolirte Aufgabe; ſie hat aber 
mit der allgemeinen Richtung der Regierungs- Politik 
auch darum nicht nothwendig etwas zu ſchaffen, weil ſich die 
Spitze der Meinung, daß es erforderlich ſei, die „Armee ener⸗ 
giſcher zu verteidigen“, nach der Intention ihrer Urheber ſpeziell 
gegen die Fortſchrittspartei kehrt, und für den Fürſten Bismarck 
bet jeder, wie immer beſchaffenen Berechnung auf irgend eine 
Annäherung an einen Theil der Liberalen die möglichſt ſch. offe 
Trennung deſſelben von der Fortſchrittspartei Vorausſetzung iſt; 
muß man doch annehmen, daß die tendenziöſe Uebertreibung den 
Bedeutung, welche dem Auftreten der Fortſchrittepartei bei den 
Berathung des Militäretats zukommt, u. A. den Zweck hat, 
eine ſolche Entzweiung hinzuar beiten. Allerdings iſt zur Zet 
ſelbſt bei den am meiſten rechts ſtehenden Liberalen keine N. 
gung, ſich mit den entſchiedeneren Elementen des Liberalismus 
verhetzen zu laſſen, vorhanden; und dies wird die ohnehin 
äußerſt geringen Chancen einer prinzipiellen Wiederverſtändigung 
zwiſchen dem Kanzler und den Freunden des Herrn v. Bennigſen 
nicht erhöhen. Aber für eine entſchiedene Wendung nach der 
entgegengeſetzten Richtung fehlen, ſowohl im Stande der Kirchen⸗ 
politik, als in der perſönlichen Diepofition des Fürſten Bismarck, 
ebenſo oder noch mehr alle Vorausſetzungen. Das erbauliche 
Schauſpiel, daß alle drei großen Parteien abwechſelnd in der 
Regierungepreffe „heruntergeriſſen“ werden, wird wohl noch 
einige Zeit andauern als richtiger Ausdruck einer Situation, in 
welcher es der Regierung an jeder anderen entſchiedenen Unter⸗ 
ſtützung, als durch die unbedingt abhängigen Elemente der kon⸗ 
ſervativen Fraktion, fehlt. An dieſem Zuſtande wird durch die 
Folgen der Erſetzung des Herrn v. Kameke durch Herrn 

v. Bronſart ſchwerlich etwas geändert werden. 

S. Mittelſt Kabinetsordre hat der Kaiſer, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, den bisherigen Direktor des Allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium General Lieutenant 
Verdy du Vernois zu den Offizieren der Armee verſetzt. Als 
deſſen Nachfolger wird der Generalmajor v. Häniſch, Komman⸗ 
deur der 28. Kavallerie - Brigade in Karlsruhe, welcher früher 
dem Generalſtabe angehörte, genannt. Die beiden General⸗ 
Lieutenants v. Rauch und v. Hartmann, beide aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium, haben einen dreimonatlichen Urlaub angetreten. In 
dieſer Zeit dürfte es ſich wohl entſcheiden, welche Stellungen den 
genannten Generälen zugetheilt werden ſollen. Einem in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen kurſirenden Gerücht zufolge ſoll der Prinz 
Albrecht, Kommandeur des X. Armeekorps in Hannover, ſich 
um das Generalkommando in Breslau bewerben, falls der der⸗ 
zeitige Kommandirende des VI. Korps, General der Kavallerie 
v. Tümpling, welchem ſchon vor längerer Zeit ein Urlaub nach 
Wiesbaden bewilligt iſt, nach Ablauf deſſelben nicht wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren ſollte. | 

— Das „Armee Verordnungsblatt“ veröffentlicht die nach⸗ 
ſtehende, an den Kriegsminiſter, General der Infanterie von 
Kameke, unter dem 3. März erlaſſene Kabinetsordre 

Ich entſpreche nunmehr Ihrem Mir unter dem 26. Februar er. 
vorgelegten Geſuche, indem Ich Sie hierdurch, unter Entbindung von 
der Stellung als Kriegsminiſter, mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſition ſtelle. Ich löſe hierdurch mit bewegtem Herzen die näheren 
Beziehungen, in denen Sie in Ihrer Eigenſchaft als Kriegsminiſter ſeit 
zehn Jahren zu Mir geſtanden haben, und Ich thue es mit aufrich⸗ 
tigſtem, berzlichiten und wärmſten Dank für Ihre Hingabe an Ihr 
ſchweres Amt und für die Aufopferung Ihrer Kräfte, mit der Sie für 
das Wohl der Armee thätig geweſen find. Ich wünſche dieſe Empfin⸗ 
dungen auch der Armee gegenüber zum Ausdruck zu bringen, indem Ich 
beſtimme, daß Sie nicht allein in Ihrer bisberigen Stellung als Chef 
des zweiten Hannoverſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 77 und à la suite 
des Ingenfeurkorps bleiben, ſondern daß Sie auch durch Fortführung 
in den Liſten der aktiven Generale die engſte Zuſammengehörigkeit mit 
der Armee feſthalten, in welcher Sie das Recht auf eine Ehrenſtelle 
wohl erworben haben. Möge es Ihnen ferner wohlergehen, mögen 
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Sie ſich des Wohlwollens und der dankenden Erinnerung Ihres Königs 
— verſichert halten und möge es Ihr Geſundbeitszuſtand ges 
atten, daß Ich Meinen lebhaften Wunſch — Sie nicht ganz geben zu 
eben, ſondern Sie in einer Komm ndoſtelle der Armee wieder placiren 

zu nnen — in Erfüllung geben ſehen kann. 

Berlin, den 3. März 1883. . 
Wilbelm. 


An den Kriege miniſter, General der Infanterie, v. Kameke. 


Im Märzheft der „Jahrbücher für National⸗ 
Dlonumteund Statiſtik“ veröffentlicht der Herausgeber, 
Pro Conga d in Halle, eine Unterſuchung über Ein⸗ und 
dus, von Gold und Silber in Oeſterreich, die gerade jetzt, 
wo >: daelalliſliſche Antrag Kardorff dem Reichstag 


. nor ein hervorragendes Intereſſe beanſpruchen darf. Aus 
Dia Prof, Conrad mitgetheilten Tabellen ergiebt ſich nämlich, 
daß der Zeit von Anfang 1880 bis November 1882 in 


Oeſten eh 24,939,000 Gulden Silber eingeführt, dagegen 


Bes eh Gulden Silber ausgeführt worden find, jo daß ſich 
ein u. ſcchuß im Export von 35,609,000 Gulden herausgeſtellt 
at, robe zu einer Zeit, wo der Rriche bank⸗Präſident von 
Dechen in feiner von der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten 
Denkſe it und Dr. Arendt, der Wortführer der Bimetalliſten in 
ber „re, in ſeinem offenen Briefe an Bamberger auf das 
Deilimnieite erklärten, daß ein Verkauf von Silber für Deutſch⸗ 


land eſſe Unmöglichkeit ſei, hat alſo Oeſterreich eine be⸗ 
deutende Duantität Silber abzuſetzen ver⸗ 
mo cht. Profeſſor Conrad bemerkt zu dieſer ziffermäßig kon⸗ 
ſtatirten Thatſache: > 
„So ſehr wir nun auch aner’ennen, daß den bimetalliſtiſchen Be⸗ 
wegungen der letzten Jahre manche Berichtigung in den bie herigen 
Anſchauungen über die Währungsfrage zu verdanken iſt, ſo ſcheint es 
uns nach Obigem doch klar vor Jedermanns Augen zu liegen, der fie 
nicht abſichtlich verſchließt, wie es dieſer ſelben Agitation, welche die 
Regierung verleitet hat, die Silberverkäufe in den letzten Jabren gan; 
u ſiſtiren, zur Laſt zu legen iſt, daß wir in dieſem letzten Jahre nicht 
—90 Millionen Mark Silber verkauft baben, d. i. etwa der vierte 
Theil des ganzen Quantums, welches Deutſchland noch abzuſtoßen 
bleibt. Die Zahlen ergeben, daß Bamderger's Vorwürfe gegen die 
Reichsregierung in ſeiner Broſchüre „Die Verſchleppung der deutſchen 
Münzreſorm“ durchaus berechtigt find, und der focben im Reichstage 
eingebrachte Antrag des Herrn von Kardorff, der dem Bundesrath 
die Befugniß geben ſoll, auch für die weitere Zukunft die Suber⸗ 
verfäufe ur auszuſchließen, iſt ganz dazu angetban, dem 
Deut ſchen Reiche ſomit zu Gunſten der anderen Länder weitere 
Einbußen aufzuerlegen. Wir furchten im Falle der Annahme ſehr, 
daß der deutſche Michel wieder einmal einer allgemeinen Welt⸗ 
beglückungsidee zu Liebe ſeine eigene günſtige Situation freiwillig 
eisgeben, und Opfer für feine in weit bedrängterer Lage befindlichen 
achbarn auf ſich nehmen wird, ohne irgend die Garantie zu baben, 
da mit u RR die Realiſtrung feiner Idee entſprechen zu fördern. 
Auch die Bimetaliſten tönnen nicht leugnen, daß das deutiche Reich 
die Schwankungen der Silberpreiſe, die Entwicklung der Wäbrunge⸗ 
verbältnifie im Auslande mit um fo größerer Ruhe anſehen kann, je 
wehr der Vorreth überſchüſſigen Silbers verringert iſt, daß durch jede 
Aoſtoßung defielben die Poſttion Deutſchlands dem Auslande gegen⸗ 
ber günſtiger wird. Beweiſen obige Zahlen, daß auch die Gegenwart 
Gelegenbeiten dazu bietet, und daß die in dieſer Hinſicht maßgebendſte 
Perſönlichkeit in unſerer Reichtzregierung die Verhältniſſe nicht richtig 
eis hat, fo ericheint es doch in hohem Maße bedenklich, dem 
Bundesrathe mit ſolcher Weiſung bisfretionäre Gewalt zu ertheilen. 
vielmehr richtiger darauf zu dringen, daß fortan von der e 
energiſcher als bisher der Eilberverfauf betrieben wird.“ Das Schluß⸗ 
urtheil des Prof. Conrad lautet denn auch dahin: „Der Kardorff⸗ 
che Antrag konnte in keinem unglücklicheren 
omente eingebracht werden als in dem gegen 


wärtigen.“ 
Baden-Baden, 12. März. Ueber den Tod des 


Fürſten Gortſchakow tauchen Gerüchte auf, welche nicht 
verfehlen werden, allgemeines Aufſehen zu erregen. Dem „B. 
B. C.“ geht angeblich „aus der nächſten Umgebung 
des Verſtorbenen“ folgendes Telegramm zu: 


Baden-Baden, 11. März, Abends. Fürſt Gortſchakow iſt am 
Freitag, den 16. Februar, plötzlich erkrankt. Es erfolgten wiederholte 
und verdächtige Erbrechungen. Trotz der ſorgſamen Fe ſeitens der 

adame Braun (aus Berlin) in ihrem Hauſe, der „Villa Braun“, 
trat eine Verſchlimmerung der Krankheit ein. Am Morgen des Sonn⸗ 
abend, am 10. März, trat Bewußtloſigkeit ein, und am Sonntag 
Morgen 7 Minuten vor 4 Uhr verſtarb der Fürſt in der „Villa 
Braun“. Bereits am Morgen wurde, fohald der Leichnam erkaltet war, 
derſelbe in einem Korbe aus dem Sterbehauſe nach dem Hotel 
„Europäiſcher Hof gebracht. Die gerichtliche Unterſuchung 
if eingeleitet. Die Leiche if gerichtlich mit Be 
ſchlag belegt worden.“ 

Die gerichtliche Unterſuchung wird Hoffentlich aufklären, ob 
der Verdacht, den man hegt, begründet iſt. Die poſitive Form 
dieſer Benachrichtigung namentlich in Bezug auf die Einleitung 
der gerichtlichen Unterſuchung veranlaßt uns, von dem Gerüchte 
Notiz zu nehmen. Viel Vertrauen erweckt indeſſen die Nach⸗ 


richt nicht. 

London, 9, März. Das Unterhaus widmete ſich am Mittwoch 
vorwiegend der Diskuſſion der von Anderſon, liberales Mitglied für 
Glasgow, eingebrachten Bill zur Abänderung des Thierſchutzge⸗ 

etzes, welche ein Verbot des Taubenſchießens und der Par⸗ 
orceſagd zahmer Thiergartenhirſche zu erwirken den Zweck bat. 
ie Debatte iſt iniofern nicht ohne Bedeutung, als ſie erkennen läßt, 
daß ſich in England, wie auf fo vielen anderen Gebieten, auch in Be⸗ 
wus auf den nationalen, leidenſchaftlich gepflegten Sport eine Wand» 
dung der öffentlichen Meinung zu voll, iehen beginnt, die den nivelliren- 
den Einfluß unſerer Zeit, der die ſcharfen Kanten der ſchroffen Unter⸗ 
F zwiſchen Klaſſe und Klaſſe und zwiſchen den Völkern abzuſchlei⸗ 
bemüht int, deutlich verräth. Nor wenigen Jahren noch hätte es 
eine Art von Safrilegium gegolten, geyen einen fo „unſchuldigen“ 
Sport, wie es das Taubenſchießen iſt, die Stimme zu erheben; am 
Mutwoch fand ſich im ganzen Hauſe Niemand, der für daſſeſde 
eine Intſchuldigung vorgebracht hätte, und wenn ſich troßdem 
einige Redner gegen die Bill wandten, fo geſchah dies, weil 
man Nic ſcheute, das Prinzip deſſelben an uerkennen, das in 
logiſcher Folge nur zur Verurtheilung der ganzen Jagd führen 
lan, Und dieſer Sport gilt denn doch den Engländern viel zu hoch, 
als gag er ſich ihn ſollte gefährden laſſen. Namentlich die Fuchs ſagd 
it noch immer das Scboßkind aller Sportsmen, und jeder Angriff 
gegen dieſes nationale Liblingsvergnügen wurde vom Haufe ſebr übel⸗ 
end aufgenommen. An der Debatte betheiligte ſich u. A. Forſter, 
Welcher erklärte, bisher nur ein Thier erlegt zu haben und dies fer 
feine verunglückte Lieblingskatze geweſen, deren Qualen er durch einen 
Schuß ein Ende bereitete. Er verurtheilte namentlich die Theilnahme 
der Damen an dem grauſamen Taubenſchießen und ſprach ſich ent⸗ 
Ichieben für die Abschaffung dieſes „feigen Sports“ aus. Blake be⸗ 
anteapte unter allgemeinem Widerſpruche das Verbot auch auf die 
Juchs fag d auszudehnen. Der Menſch habe kein Recht, die Qualen 


2 

irgend eines Thieres zu verlängern ; ex ſtimme in Einem der Landliga 
vollkommen bei und dies ſei die gewaltſame Unterdrückung der Fuchs⸗ 
lagden. Er fähe ſich dem Obriſten King⸗Hartmann gegenüber und es 
ſei herzlich ſchade, ein ſo ſchönes Exemplar der Spezies Menſch unter 
einer Meute von Hunden zu finden, in eifriger Verfolgung einer 
armen Beſtie. Wenn irgend etwas den ehrenwertben Gentleman demo⸗ 
raliſiren könne, fo ſei es eine derartige Beſchäftigung. Er (Blake) 
habe nur einmal an einer Fuchs ſagd theilgenommen, und dies ſei in 
der Abſicht geſchehen, um ſſch dem armen Reinecke von Nutzen zu er⸗ 
weiſen. Dieſe Abſicht ſei auch ihm gelungen; er habe die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft wirklich auf eine falſche Fährte geleitet; der Fuchs entkam und 
er (Redner) wurde nicht wieder zur Jagd zugelaſſen. Der Minifter 
des Innern, Sir W. Harcourt, äußerte ſich ebenfalls entſchieden 
gegen das Taubenſchießen, und Schließlich wurde die Ball mit 195 gegen 40 
Stimmen in zweiter Leſung angenommen, nachdem Anderſen ver⸗ 
ſichert er werde bei der Einzelberathung den 8 2 der Vorlage, die 
ae betreffend, in Ueberemſtimmung mit den Wünſchen des 
auſes zurückziehen, fo daß die Bill nur gegen den Taubenſport ge 

richtet ſein werde. - | g 
Die Gerüchte über weiter bevorſtehende Verhaftungen in Verbin⸗ 
dung mit der Dubliner Mordverſchwörung dürften ſich 
nicht verwirklichen, da die Polizei der Ueberzeugung iſt, daß alle Mit⸗ 
glieder des Bundes, die ſich noch in Irland b. finden, in ibrem Gewahr⸗ 
ſam find. Einſchließlich der Perſonen, welche unter den Dola en der 
Mitverſchworenen fielen, da man fie für Verrätber hielt, hat die Pos 
lizei für nahezu 50 Perſonen Rechenſchaft abzule en virmocht — für 
die Zahl alſo, aus welcher nach den Ausſagen Curay’s der Dubliner 
Zweig der Invieibles beſtandt. Es find darin auch jene mit ein e⸗ 
griffen, welche nach Amerika geflüchtet fir d, woran fie nicht verhindert 
werden konnten, da das damals vorliegende Beweismaterial nicht zu⸗ 
reichte, fie zurückuhalten, was namentlich in B zug auf die ſchwergra⸗ 
virten Sylbeſter, Kingſton und Lariy Rinkle der Fall iſt. Als endlich 
der Dauptſtreich gegen den Bund geführt werden konnte, verſicherte ſich 
die Polizei ſofort nahezu aller Hauptverſchwörer, deren Emvernehmen 
den notwendigen Anhalt bot, um ſich auch der untergeordneten Mit⸗ 
glieder ve ſichern zu können. Das Unterſuchungs⸗ Departement bat 
tbatſächlich alle weiteren Forſchungen eingeſtellt, da es die Gewiß⸗ 
= hat, daß kein Invieible mehr in Duslin auf freiem Fuge fich bes 

ndet. 


Aus dem Gerichtsſaat. 

A Bofen, 9. März. [ Schwurgericht. Verbrechen und 
Vergeben im Amte und Beihilfe dazu] Auf der Anklage⸗ 
bank erſcheinen der Steuereinnebmer Julius Degner und der Privat 
ſchreiber Richard Scho aus Pinne. Erſſerer ſieht unter der Anklage, 
in elf verſchiedenen Fällen Gelder und Wertbzeichen. die er in amt⸗ 
licher Eigenſchaft em fangen batte, unterſchlagen und in Beziehung 
auf mehrere dieſer Unterihlaaungen die ſeiner Führung anvertrauten 
Regiſter und Bücher unrichtig geführt reſp. gefälſcht zu haben. Letzterer 
iſt beschuldigt, dem Angeklagten Degner in mehreien Fällen durch 
That wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu baben. 

Am 12. Auguſt v. J. 
außerordentliche Kaſſenreviſton abgehalten. Hierbei ftellte ſich zunächſt 
beraus. daß in der Kaſſe der baare Betrag von 8,60 Mark und außer⸗ 
dem ein Stempelbogen und eine Siempelmaike im Werthe von je 
1,50 M. feblten. Ver Angeklagte vermochte über den Verbleib des 
a keine Auskunft zu geben. Die demnächſt vorgenommene 

tüfung der Regiſter und Bücher 2c. ergab Fo gendes: Es waren aus 
dem Gerichtskoſtenregiſter B. drei Poſien, beireffend Koſtenſchul en 
des Kaufmanns Borchard in Pinne von 3,20 M., des Eigenthümers 
ehe von 5,90 M. und des Bürgers Bogacki von 20 Mark nicht zur 
eitreibung geſtellt worden, obwohl dies bei später eingetragenen 
Poſten rechtzeitig geſchehen war. Bei jedem der drei Poſten war in 
Regiſter ein kleines Kreul gemacht, und bei den bei 


beiden letzteren 
Poſten waren in der Spalte 1a („baar eingegangen“) Naſuren deutlich 


bemeikbar. Alle drei Poſten waren bereits bezahlt, wie die 
Debenten durch Vorlegung ihrer Quittungen olsbald nachwieſen. 
Die Quittungen des Borchard und des Bog ekt waren von 
Degner, die d Zerbe dagegen von Scholz unterſchrieben. 
Nach der Kaſſenxeviſlon ftellten ſich allmälig noch andere Unterſchlagungs⸗ 
fälle und damit verbundene Unrichtigkeiten in der Buchührung heraus. 
So batte unter Anderm der Eigenthümer Witte, nachweis lich einer 
von Degner ſelbſt ausg ſtellten Quittung, am 31. März v. J. eine 
Gerichtskoſtenſchuld von 86,80 Mark bezahlt, eine Eintra ung dieſer 
Summe in das Einnahme⸗Journal war aber nicht erfolgt Erſt unterm 
19. Mai findet ſich ein Theil der Poſt nämlich 44 10 ark, eingetra⸗ 
gen, über den Reitbetrag von 42,70 Mark fehlt jeder Nachweis. In 
ähnlicher Weiſe ſoll der Angeklagte noch in vier Fällen kleinere Be⸗ 
träge bei Seite geſchafft haben. — Dem Angeklagten Scholz wird zur 
Laſt gelegt, daß er dem Degner in acht Fällen wiſſentlich Beibilfe ge⸗ 
leiſtet habe. Von ihm ſollen die erwähnten drei Kreuze und die Nas 
ſuren herrübren Die Kreuze ſollten die Poſten bezeichnen, welche nicht 
in die Beitreibungsliſten eingetragen werden ſollten, da fe ja ſchon 
bezahlt waren. Da die betreffenden Beträge aber nicht zur Kaſſe ge⸗ 
langt waren, ſo mußte, um dieſe Unterſchlagungen zu verdecken, der 
Vermerk der erfolgten Zahlung wieder beſeitigt werden. Dies iſt durch 
die Raſuren geſchehen und inſofern bat eine Verfälſchung der Bücher 
ſtattgefunden. 5 ; | 
er Angellagte Degner beſtreitet die ſämmtlichen gegen ihn gerich⸗ 
teten Behauotungen der Anklage. Es ſei möglich, daß die fehlenden 
Beträge damals gezahlt worden ſcien, er könne ſich darauf nicht mehr 
erinnern. Von wem die Kreuze und Nafuren herrühren, wiſſe er eben⸗ 
falls nicht, er habe ſie nicht gemacht. Seitdem ihm noch die Einziehung 
der Gerichtskoſten übertragen worden, ſei ihm die Geſchäftslaſt dor⸗ 
artig über den Kopf gewachſen, daß er nicht mehr ein und aus gewußt 
habe. Er könne überhaupt nicht einmal ſagen wie viel Bücher er 
eigentlich geführt habe. Wiederholt habe er vergeblich ſeine Verſetzung 
beantrogt, da er ſich den dienſtlichen Anforderungen in Pinne nicht ge⸗ 
8 babe. Seit dem 4. Auguſt 1881 habe er den Scholz 
für 15 Mark monatlich als Privatſchreiber in Dien ft genommen und 
ihm einen Theil der Liſten und Bücher zur Führung übergeben. Daß 
dies unftaithuft geweſen, habe er nicht gewußt, daß er ſich dem Trunke 
ergeben, ſei aus Verzweiflung geſchehen, weil fein Wunſch auf Ver⸗ 
ſetzung nicht erfüllt wurde und man ihm feine Penſiontrung in Ausſicht 
ſtellte. Die vorhandenen Unregelmäßigkeiten in der Amtsführung ſeien 
nur eine Folge der Ueberbürdung mit Arbeit und der durch den Trunk 
ſich einſtellender Kopilofigteit. Es ſei übrigens ſehr wohl möglich, daß 
man ihn beſtohlen habe. 2 > Ze ES 
Der Angeklagte Scholz räumt ein, daß er die drei Kreuze auf 
Gebeiß des Degner gemacht habe. Derſelbe habe ihm bei Aufitellung 
der Beitreibungsliſten bezüglich der Borchard'ſchen Schuld geſagt, er 
ſolle dieſelbe nicht in die Liſte aufnehmen, fie ſei ſchon bezahlt, er 
werde ſie auch nächſtens decken, wenn er ſeinen Kautionsſchein ver⸗ 
pfänden würde. Die Raſur bei der Zerbe'ſchen Poſt babe er auf 
Geheiß des Degner vorgenommen. Er habe dies gethan, weil im 
Koſtenregiſter eine Nummer, unter welcher die Zablung im Einnahme 
journal zu buchen geweſen wäre, gefehlt hade, und weil Degner nach 
Durchblätterung des Einnahmeſournals ihm gejagt habe, daß die 
Zahlung daſelbſt nicht vermerkt ſei und er ſich ihrer auch nicht wehr 
erinnere. Seine Handlungsweiſe ſei ihm nicht ſtrafbar erſchienen, denn 
er habe ſich gedacht, daß Degner für de Ausführung der Befehle und 
alle Folgen einſtehen müſſe. Die bei der Bogac öſchen Poſt be⸗ 
findliche Raſur ſtellt der Angeklagte Schols als von ihm ber⸗ 
rührend in Abrede. Ebenſo beſtreitet er auch feine wiſſentliche 
Theilnahme an den übrigen dem Degner zur Laſt gelenten Strafthaten. 
Im Uebrigen beſtätigt er, daz Degner vollkommen dem Trunke ergeben 
war und ſich nur wenig um ſeinen Dienſt gekümmert habe. Es ſei 
häufig vorgekommen, daß Degner in ſeiner Abweſenheit das Bureau 


J. wurde bei dem Angeklagten Degner eine 


und den Geldſchrank offen gelaſſen oder die Schlüſſel feinem Dieng⸗ 
perſonal übergeben babe. , 
ie heutige Beweisaufnahme ergab bezüglich det Angeklagten 
Degner ein hinreichendes Belaſtungsmaterial. Die Geſchworen 
ſprachen denn auch denſelben in ſieben Fällen der ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten Straftbaten ſchuldig, beſahten indeß auch die bei jeder Schuldfrat 
orftehte Nebenfrage nach dem Vorhandenſein mildernder Umſtär 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf eine Geſammtiſtrafe 
einem Jahre Gefängniß. Bezüglich des Angeklagten Scholz verneint 
die Geſchworenen die ſämmtlichen ihnen geſtellten Schuldfragen, woran 
die Freiſprechung d ſſelben erfolgte. 


Vermiſchtes. 3 
v. Drei Preisausſchreiben. 1. Allgemeine dem 
Lehrer teitung: 9 Pteiſe zu 100, 80, 50, 50, 40 und 4 Ei 
Mark. Päd gogiſches Thema beliebig. Redakteur Schuldirektor OF 
Kleinert, Dresden N. Poſtamt 12. — 2. Pädagogiſche © 
torm 5 Preiſe zu 00, 70, 50 und 2 Mal 40 Mt. Redal 
125 Könnke, Hamburg, Auguſtaſtr. 11. — 3. Evangeliſ 
reß verein in Schleſien: 600 Mk. für die befte kurze vgn 
toümliche Schrift „Dr. Martin Luthers Leben und Wicken.“ Une 
nicht über 4 Druckbogen. Zu ſenden an Paſtor Weikert zu GE 
Wandris. Kreis Leunitz. 7 
Gottesläſterung und Beſchimpfung der Einrichtungen 
jüdiſchen Religion, begangen in der „N. B. Volks⸗Ztg.“, wur den b. 
Kedutieur Mar Liebermann von Sonnenberg zur Zafl 
legt, der ſich wegen dieſer Vergehen am Sonnabend vor der IV. Sf 
kimmer des Berliner Landgerichte I. zu verantworten batte. 
Rückſicht auf die Schwere dieſer Beschimpfungen beantragt der 87% 
anwalt drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof ſprach nach! 
gerer Beratbung die Verurtheilung des Angel lagten zu vier ge 
Tagen Geſängniß aus. Der Gerſchtsbof verneinte, daß bier 
wiſſenſchaftliches Werk vorliege, bielt dagegen eine Läſterung Gt 
und eine Verhöhnung emer E'nrichtung jüdi chen Religions, 
ſchaft für ermreien, da die Gebräuche der Juden und die gange #% 
gionsgeſellſchaft durch wirklich beſchimpfende drücke beſchimpft 
Ein Gegner der Zwangsimpfung. Schweizer Blätter In: 
ten dieſer Taue die folgende auffällige Tedesanleige: „Am 3. N 
Morgens 12 Ubr 10 Min, ſtarb nach langen unſäglichen Leide 
Folge erlittener Impfvergiftung und danach während 23 Jahre 
Seiten feiner Aerzte an ibm geübter Medizinvergiftung, im 59. L 
labre unſir theu er Gatte. Vater und Großvater Hermann Theodor #" 
Obere Waid. Die trauernden Himterlaſſenen.“ Das Geltiamilf; 
dieſer Anzeige i, daß ſie der Verſtorbene, bis auf die Stunde un 
Tag, die er offen ließ, ſelber verfaßt hatte. Theodor Hahn wen, 
erbitterter Gegner der Zwanasimpfung und als ſolcher der J. 
Kommiſſion des Reichstages nicht fremd. Er war auch der Beger 
des praftiſchen 1 in Deutſchland und feine Heile 
die Waid bei St. Gallen das Melka feiner Anhänger. Seine #5 
ten über Vegetarianismus und Heilkunde find in verſchiedenen 8 
ten niedergelegt. 2 
Eine vergeſſene Geldſumme. Faſt unglaublich klang en, 
Wiener Blätter vor Kurzem berichteten, daß nämlich eine |} 
Summe, welche ſ. 3. zum Beſten der vom Ringtbeaterbrande * 
enen geſammelt r an won und dich igen 


Depot eines ; ad einen de 
Pürgermeifter fetene neh Panler ars zugt gangenen 
kann nun kein Zweifel mehr an der Richtig I uame) 
bleiben, und nun iſt auch die amtliche Betätigung mom Ar 
ungariſchen Vize⸗Konſul v. Jacobs aus Paris angelangt, dat 
von 214,000 Irls., welcher zu Gunſten der Hinterbliebenen 
lüdtın vom Ringtheaterbrande geſammelt worden iſt, in den 
er falliten Soc & & de l' Union Générale ſich befinde und daß i 
eines gewonnenen Prozeſſes die Liquidatione quote ſich auf 2 
Prozent erböhen werde. Die erſten 15 Prozent würden im Lauf 
nächſten Tage gezahlt werden, der gone Ausgleich dürfte abe 
bis drei Fabre in Anſoruch nehmen. Das k. k. General⸗Non 
klärt ſich bereit, die Vertretung der Intereſſen des Ringtheatere! 
fonds zu übernehmen. ö 


Uelegraphiſche Nachrichten. 
Halle, 12. März. Beim Rangiren auf dem 
Bahnhofe ſtießen zwei Züge aufeinander, wodurch die Me 
und 1 Perſonenwagen ſtark beſchäbigt wurden. Der Th 
Zug erlüt in Folge deſſen eine Verſpätung. Ein Packmen? 
ſchwer verletzt. hl 
Kiel, 12. März. Geheimer Regierungsrath Pin, 
Thaulow it geſtern nach längerem ſchweren Leiden geſtord. 
Wien, 12. März. [Abgeordnetenhaus] #7 
gierung legte einen Geſetzentwurf vor über die Gewährung 
Unterſtützungen aus Staatsmitteln zur Linderung des No 
in Tirol, ferner einen Geſetzentwurf über den Bau 9 
bahn von Hannsdorf nach Ziegenhals (Reichsgrenze). Di e 
ſchriſt des Landesgerichts um Geſtattung der gerichtli 
folgung des Abgeordneten Schönerer wegen des Verb 
öffentlichen Ruheſtörung wurde vom Präfidenten mitgethe 
dem Immunitätsausſchuſſe überwieſen. * 
Wien, 12. März. Wie verſchledene Blätter melden 
der Oberſt⸗Oofmarſchall Grof Lariſch⸗Moennich, begleitet rg 
Grafen Franz Deym, den kaiserlichen Hof als außerord 17 
Geſandter bei der Krönung des Kaiſers von Rußland ve 
Paris, 11. März. Im Saale von Vauxhall 
eine von etwa 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung ua 
wurde eine Reſolution zu Gunſten der Reviſion der Vue 
angenommen, die ſich zugleich miß billigend fiber dieienigen 
tirten ausspricht, welche bei der jüngſten Beſchlußfa fol 
Deputirtenkammer der Vertagung der Verfaſſungsrebn 
ſtimmten. Mehrere Deputirte der äußerſten Linken nah 
der Verſammlung Theil. A, 
London, 12. März. Nach einer Depeſche der 25 1000 
aus Zanzibar vom heutigen Tage iſt das engliſche , 9 
„Dryad“ nach Madagascar abgegangen; ein anden 9 
würde demnächſt dorthin folgen. — Der Deputirte Aſh Bol“ 
(äberal), Bruder des Präfiventen des Local Gobernme be 
Charles Dilke, iſt, wie aus Algler gemeldet wird, ge gehe U 
Dublin, 12. März. Der Beginn des Proheſſes z "A, 
Mörder des Lord Cavendiſh und Bourke und wegen Lu 7 
plotes zur Ermordung anderer Veamten it auf den 9 
feſtgeſetzt. 
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12, an. Fortſetzung der Beratbung des Budgets des 
‚glaut, man habe wohl daran gethan, das Aner⸗ 
ihm gemeinſam in Egypten au intervenen, 
zu lien würde dabei doch keine ſeinen Opfern ent⸗ 
So groß auch die Intereſſen 
SE fein mögen, diejenigen Englands ſeien noch 
Deſterreich könnte für 
wenn der Beſuch des Königs Humbert 
ſelbſt erwiedert worden wäre, 
niß mit Deutſchland, 


wenn dieſes nicht zu 
. verbunden wäre. 


Er glaube, nur Rußland 
mpathie für Italien. Ein Bündniß mit England würde 
d fein, wenn es unter für beide Theile gleichen Bedingungen 
würde. Miceli glaubt, Jialien werde von einer 
3 england in Egypten keine großen Vortheile gehabt haben, 
abe Italien in der höflichſten Weiſe eine ſolche Kooperation 
4 ſo daß es auch fernerhin in freun oſchaftlichen Beziehungen 
d ſtezen werde. Da Europa ſich vorbehalten habe, die Ans 
yptens zu regeln, ſobald die Ruhe dort vollſtändig 
ei, ſo habe Italien freie Hand, ſeine Rechte geltend 


ersburg, 12. März. Der Kaiſer beabſichtigt ſich 

uf einige Wochen nach Gatſchina zu begeben. 

Der ruſſiſche Botſchafter 
begab ſich heute nach der hohen Pforte und bat um 

de Verlängerung des gegenwärtigen, nächſten Dienftag 

wee Handelsvertrags⸗ Tarifs. — Said Paſcha iſt 


Von den engliſchen Truppen wird 
95 Regiment Infanterie nach Malta abgehen, ein an⸗ 
Gibraltar, eine Batterie und eine Kompagnie In: 
en nach England zurück. Der Effektivbeſtand der in 
e engliſchen Truppen wird auf dieſe Weiſe 


S. M. Kanonenboot „Cyelop“, 4 —— 
-e Kelch, iſt am 22. F 


den Baden, 13. März. Wegen Verdachts einer Phos⸗ 
ung iſt die Leiche des Fürſten Gortſchakow gerichtlich 
Aden. Die gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes 
tt. Morgen wird die Leiche in der hieſigen griechiſchen 


en. = Hleibt dort vorläufig und wird dann nach Ruß: 


don, 13. März. [Unter haus.] 
retär des Auswärtigen Lord Fitzmaurice verlas einen 
von der Donaukonferenz feſtgeſetzten Vertrags, indem 
gte, die Konferenz habe die Reglements der Schifffahrt 
Eiſernen Thor und Braila betreffs dreier wichtiger 
oil, gegen welche ſeitens Rumäniens und Bul⸗ 
wand erhoben worden war, nämlich: Hinſichtlich des 
nennung von Unterinſpektoren, der Art der Fluß⸗ 
Ne, fü „ Berwaltungägtoede und der Reihenfolge, in wel 
ſchen Repräjentanten in der gemiſchten Kom: 
no einzunehmen haben. Oeſterreich verzichtete 
boppeiten Vertretung. Lord Granville iſt 
Uferſtaaten die . 


n Bi geben, Theilhaber 23 he zu 
die Konferenz hat außerdem Lord Granville ermächtigt, 
9 für dieſen Zweck eine weitere Konferenzſitzung ein⸗ 


en Snbal de Redakteur: 
enden Mittheilungen und Inſerate 
alt on feine Verantwortung 


C. Fontane in Poſen. 


. 1 em zu Pofen 
rz. 


Kr Wind. 


Wetter. =| 
> Same ) 1, 


W Niderſclagspöbe: 1 2 

Würmer AKarımum ; — 
8 Wärme⸗Minimum: 
8 richt vom 12. März, 8 Uhr . 


Wind. = Wetter 


2) Nachts etwas Schnee. ) See ziemlich grob, 


3 
Barometer ſteigend. ) Nachts Schnee.) See leicht bewegt.) 
Geſtern * Schnee, 2 ER) 7) In der Nacht Schnee. 
Skala für die AM 

1 == Istiex Zug. 2 == leicht, 8 - ſchwach, 1 = mäßig, 8 = 
friſch, 6 - ffark 7 mm ffeif, 8 = wür. 9 = Sturm, 10 Rarlır 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orlan 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen van 

1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oftpreußen, ttel⸗ 
Europa füdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Nanechald leder Gruppe 
in die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von 735 mm, ſüdwärts fortſchreitend, liegt 
an der Odermündung, über Dänemark und an wendeutſcher Küſte ſtarke 
bis ſtürmiſche nördliche und nordöſtliche, im weſtdeutſchen Binnenlande 
ſtellenweiſe ſtarke nordweſtliche Winde mit Schneefällen bedingend, 
während im Oſten ſchwache ſüdliche Luftſtrömung vorwaltet. In der 
Umgebung Rügens herrſcht Schneeſturm aus Nord und Nordoſt. Ueber 
Dänemark und Nordweſt⸗Deutſchland hat der Froſt ſtark zugenommen; 
dagegen im öſtlichen Deutſchland iſt es meiſt wärmer geworden. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Velen, er 12 Mär Morgens 212 Meter. 
12. Mittags 2,10 
„ « 13. Morgens 200 N) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Frankfurt a. 12 Nin e Sozietät. Kreditakti 
. 3 un- Sozietät. Kre en 
270%, Franzoſen 42894. Lombarden 122}, Galizier 2583, öfterveich. 
apierrente —, Baupter III. Ori 


1880er Ruſſen 
oitbaröbabn 1094, Deutiche Bank —.—, Nordweſtbabn — Elb⸗ 
th Aproz. Ban Goldrente —. II. Orientanleihe —. Böhmiſche 


Nordbahn —. 
Wien, 12 Din, a Biemiic feft, ſtill. 
Papierrente 78,25 8,55 Oeſterr. Goldrente 97.75. 
6⸗proz. ungariſche e "1 an 25. A.proz. ung. Goldrente 88 55. 


Beproz. 1854er Looſe 118, 75. 1860er konie 
131.00 19 fer Looſe 167,00. Kreditlooſe 170,50 — Agar. Prämien, 
— — 30550 0 5 1 339, 25. 8 143,50, 


Wiener 112,75 Ungar. Kredit 311.25. 
Plätze ur Londoner Wechſel 119,80. Pariſer do. 47,50, 
mer bo. 9935 Napoleon 9,49 Dukaten 5.62. Silber 
„00. Marknoten 68,57% Ar . 1,19}. Lemberg 

Kronpr.⸗Rudolf 164.75. Franz⸗Joſ 


—.—. Böhm Weſtbahn —,—. . 
eſterr. öproz ren 86,80. 
. Ungar. Kreditaktien 311,50, öſter. Kreditaktien 
Lombarden 143, 75, Galizier 
1 —.—, Elbtbal 228,00, öfterr. Bapiersente 78,25, do. 
r . nie Bob, Maine 
oldrente 

en e, 41. Ba 1 112,75, Anglo⸗Auftrian —. 

„( Abendbd rſe.) gt 120 Kreditaktien 


2 g 
2010 0 78,25, do. — 7 19 5 ungar. 6 pCt. Goldrente 
55Ct. ne ED 5, 


do. 
—, ten 13 GO dee e KR Zproc. Rente —.—, 
57 75 2 — 758,00, Suegkandl-Attien 2457, Lombarden 812,50. 


London, 12. 51 Conſols 102 1 rei b fi t 
881, Lombarben 124, Sproz. 3 Feng * 5 5. — ii 
pro; 8 15 de 1 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 12. März. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 19,50, 
. 1, 8 A 1425 Dan J 18 
on per Juli 5 
Hafer 14.00. Rubel loco 39,40, pr. Mai 39,20, per Ottober 


Bremen „ 12. März. Petroleum. S Steigend. 
Standard wblte loco 7,50, per April 7,60, per Mai 7,75 a 780 per 
Juni 7,90, per Auguſt⸗Dezember 830 a 8.35. Alles — 

amburg, 12. März. (Getreidemarkt.) Werzen loco unver., auf 

per April. Mai 185.00 Br. 184,00 Gd., per Mais 
Juni 187,00 Gd. 186,00 Gd. — Hoogen ioco unver., auf Terxune 
rubig, ver April⸗Mai 134.00 Er 133 3,00 — per Pi, dere 
134.00 Br., 133.00 00 


Termine ruhi 


De ruhi iger, Bela 2000 Pie Petroleum hoben Standard white 
r. 7.80 — per März 7,75 Gd, per Auguſt⸗Dezember 


008 N vg per Frlihlahr 10,07 
Rog gen IF ex 


ai⸗Juni 6,84 Gd., 6,88 B 
1 — e Wengen lolo beh., per 
Tuba 9005 Gd., 9.65 Br., ver Herbſt 10,20 Gd. 10,23 Br. — 
Ka per Naa 6,50 Gd., 6,53 Br., Mais per Mai⸗Juni 6,36 Gd., 
38 == oblraps pr. Aug.⸗Sepiember 14. 

Paris, 12. März. Produktegmarkt. (Sglußdericßt), Weizen 
rubig, per März 25,50, per April 25,90, per Mai⸗Juni 26,60, per 
Mai⸗Auguſt 27,30. — gen beh., ber März 16.25, per Mais 
Auguſt 17,75, — Mehl 9 hae träge, per März 57, 60, per April 
58,30, per Mai⸗Juni 59,25, per Mai-Auguſt 59,60. — üb! matt, 
ver März 105.00, per April 106,00, per Mai⸗Auguſt 99,75, ver 
Sept. Dez. 83,25. Spiritus feſt, per März 55,00, ver April 54.75, 
ver Mat- Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 52,75. — Metter: 


Schnee. 

Paris, 12. März. Robzucker 88 loco ruhig, 51,25 a 51,50, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. ver Mär:; 58,80, per 
April 59.25, per Mai⸗Auguſt 60,50, per DtoberS Januar 60,10. 

Amfierdam, 12. März. Ge treidemarkt. Schlutzbericht. Weizen 
auf Termine höher, pr. März 276, pr. Mai 276 —. Roggen loko 
niedriger, auf Termine unverändert, pr. März 168, pr. Mai 169, Raps 
pr. Mugabe — pr. Herbſt — Fl.. Rüböl loko 444, pr. Mai 44, pr. 
Herbſt 372. 

Amſterdam, 12. März. 


Bancazinn 58. 
Antwerpen, 12. März. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Roggen unbelebt. Hafer ſtill. Gerſte be⸗ 


Antwerpen, 12. März. Petroleummarkt. (Schlusbericht). Vas 
finiries Type weiß, loco 19 bez. und dr ver April 19 Br 85 per Mai 
19 Br., per September⸗Dezember — bez., 20 Br. Siam. 

London, 12. März An der Kune a Bm holen 3 Weizenladungen. — 


Wetter: Froſt. 

London, 12 März. Havannazucker Nr. 12 224. . 

London, 12 März. Die Getreidezufuhren betrugen m der Woch 
vom 3. bis zum 2. Merz: Engliſcher Weizen 2657 Blei 38,192, 
engl. Gerſte 1790, fremde 6003, engl. Malzgerſte 19,894, fremde _, 
engliſcher Hafer 433, Ran 58.818 Orts. Engliſches Mehl 18,090) 
fremdes 29,199 Sad und 626 Fa ih. 

London, 12 März. Getreidemarkt (Anfangsbericht) ) Weis 
Ku. Gerſte und Mebl träge, Hafer und Mais feſt, egyptiſche Bohne 

1—2 ſh. billiger,. Erbſen eſt. 

London, 12. März. Getreidemarkt (Schluß bericht 
Weizen rubig, Preiſe unverändert, Gerſte träge, Mehl + ſh. billi 
gegen letzte Woche, Mais feit, runder theurer, Hafer 41-1 ſh. bob 
als v ERGABEN, ode 

London, 1 2. März. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Wo 
auktion waren Preiſe unverändert. 

(Schluß.) Mixed vum! 


Glasgow, = März. Robeiſen. 
warrants 47 ib. 9 

Liverpool, 12 März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mu 
maß licher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 12. März. Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatß 
8000 Ball., davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Rub 
Middl. amerikaniſche April: 9 58, Ma'⸗Juni⸗Leferung 5 
Juni⸗Jali⸗Lieſerung 544, Juli⸗Auguſt Leferung 8 Auguſt⸗Septemb 
Lieferung 584, September⸗Oktober⸗Lieferung 531 d. 


Weizen ruhig. 
hau se = 


— 


Marktpreiſe in Breslan am 12. März. 


Feſtſetzungen gute mittlere era 
der ftädtifchen Warkte | Höhe | Nies Höch⸗ | Nies dur: | Nie 
Deritötion, fer drigſt.] Mer driaſt ] ſter prigſt⸗ 
eo DE an EL STH HL 2e - 
Weizen, weißer 
dto. gelber 
Roggen 
erffe 
Hafer 
Echun 


Feftfega . d. v d Handel Fam mittel 
mer eingeſ K mmiſſion M. Pf. M 
Nur s . 30 — 
Hübfen, Winterfrucht] pro 50 28 70 
Dotter 20 19 
Schlaglein Kilo g — 18 
anfſaat — 20 | 75 
Kartoffeln, pro 50 Kigr 2,503, ; 5 Mark pes 
100 Kg. 7 550 00 250 8 10 N Siren e 2018 *. — 
e u, per gr N =. roh, per Schock 
Klgr 20,00 — 21.00 Wart. 
Breslau, 12. März. enger Produkten⸗Börſen⸗Be richt.) 
Kleeſaat, rothe, behauptet, alte, ordinär 25 — 30, mittel 
31 — 40, fein 41 — 48, — 2, neue ordinär —.—, 


hochfein 
mittel 50—56, fein 6768, — 4 75 88 M. — Kleeſaat, 
unveränd. ordinär 40—50, mittel 52—62, fein 65 —80, hochfein 82 —86 
— #0 FIR, 3 (oer 2000 Pfund) Gel. — Cti. Abaelm 
März 127. Br. per März⸗April - 


ver März "333 Gd. gd 
9 Br., per März 77 Br., 76 Gd., per Matt, April 17 Br. 76 
G5. ver April» Mai 76,50 Br., ver September Oktober 62,00 
— Spiritus niedriger Gelünd. — Liter ver März 51,30 Gd. 
März «Avril 51,350 Gd, per April» Mai 52,30 Br., per Rai, Jam 
52,50% Gd., >= Duni » Juli 53,50 Br., per Juli = Nuguſt 63,89 
Bu mauer eg un 144 per — 53,40 Br. per 
ober = November 
Zink: Ohne Umſatz. Die Börſen⸗Aummiſſion. 


Stettin, 12. März [An der Börſe.] Metter: Schneefall. 
— 1“ R. Morgens — 6 R. Barometer 277,4. Wind: ND, 
Weizen unverändert, ver 1000 Kilo loto gelber 175—186 Mart, 
weißer 1 Bett geringer und feuchter 120—160 Mark, per 
April⸗Mai 187 bez., per Mai⸗Juni 189 M. bez., per 
Juli 190,5 1. * per Juli⸗Auguſt 192 M. bez., per September⸗ 
Oktober 194 W. bez. — Roggen unverändert, per 1000 Kilogr. lolo 
3 120 bis 127 M. geringer und feuchter 107 bis 118 N. 
bez., per April⸗Mai 133 —132.5 per Mai⸗Juni 135,5—135 M. 
bez., per ara Juli 137,5 M. r. u. Gd., per Suli-Augufi 75 — 
bez., per tember Oktober 142 — 141.5 M. bez. v ſte 
ändert, per 1000 Kilo lolo Märker, Oderbruch u. Pommerſche ub 
Mark, geringe 105 bis 110 Mark, feine 125—145 M. bez. — Hafer 
ruhig, per 1000 Rito loco Pommerſcher 105—117 Mark bez. — Winteta 
rübien unverändert, per 1000 — gramm per April kai 305 M. Gd., 
per September⸗Oktober 283 M. bez. — Winter rap per 1000 Kile 
— Park. — Ruböl ede per 100 Kilo Iofo obne Nat de bei 
Lal füffiges 7 9 M. Br., per März 78 Mark Br., per 
bez., per September⸗Oktober 63 M. Br. — 
Spiritus eine per 1000 Liter oft loko ohne Faß 52,7 
M. bez, mit Faß — M. bez., kurze Lieferung ohne 0b 00 W., per Mü 
52,7 Dt. nom. per April Mai 53.3 M. bes, M. Br. u, Gd., per Mais 
F 080 d u u. Gd. per Juni. Jul 546 M. Br. u. Gd. 
uli Auguſt 55,3 M. bez., per Auguſt⸗Sevtember 55,8 M. Br. u. Gd. 
per September — M. — Angemeldet: Nichts. — Near 
Weizen — M., Roggen — M. Rübſen — N., Nübdöl 78,5 M. 
Spiritus 52,7 N. — Vetroleum loto 8,3—8,4 M. tranſ. bez., 
Regulirungspreis 8.4 M. tr. alte Ufance — tr. bez. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Am 10. März d. J. ſtarb nach kurzer aber ſchwerer $ 
heiligen Sakramenten verſehen 


Ludwik Kaniew ski, 


hieſiger Kaufmann, im Alter von 42 Jahren. 


rankheit mit 


Das Begräbniß wird am Dienſtag, den 13, d. M., Nachmittags 
um 37 Ubr, vom Trauerhauſe Große Herberitraße 45 aus, ſtattfinden. 
Die Trauerandacht findet am folgenden Tage um 91 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Pfarrkirche ſtatt. u. m ſtille Theülnabme bitten tieibetrübt 


die Frau, Kinder und B . 


160 
. 
1 


> 
1 


0 7 
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Produkten -Noörſe. Monat — M. bez., per „Avril — bez., per April⸗Mai 183,5 J u. 1 21,50—20,50. — Roggenmehl Nr. 0 21.25—20,25, 3 
e. bis 183.25 M bez., ver 2e Mal 185,5 bez., ver Juni⸗Jult 188,25 T. PET Feine M 12 arken Wedges Notiz bezahlt. 
Berlin, 12. März. Wind: Wei, — Wetter: Schneefall. bis 188,5 bez., per 3 190,5 bez., per Lage, Stender NRuüböl per 100 Wenn Ic loko mit Faß — bez. o 
Den ganzen Winter 5 hatten wir kaum ſo winterliches M. bez., per September⸗Oktober M. bez. — Gekündigt — Ztr. M., per dieſen Monat und per März» April — bezahlt, v. 
Wetter, — ſeit nat 15 en Schneefall und ziemlich er Froſt. Kündigungspreis — M. ver 1000 Kilogramm. Mai 70. 6—79—79,1 bez., per Mai⸗Juni 78.5 —78 bezahlt, eh 
Von erheblichem saruR auf den heutigen Markt war dieſe Witterung Roggen per 1000 Kilogramm loko 115—138 nach Qualität. in-] Auguſt — Mark bezahlt, per September⸗Oftober 62.8—62.3—0 
indeß nicht, nur ſcheint ſie die ſonſt wohl zu verſpürende Wirkung der länbifder Hammer 118—123, mittel —, guter 129—133, bochfeiner 136 | Gelündigt — Ztr. 
vorherrſchend flauen Berichte lahm gelegt zu haben; es kam in keinem Bahn Seh, er dieſen Monat 136 M., per März⸗April — bez. er e raffinirtes (Standart white) per 100 Kil 
Artikel zu en Veränderungen per April⸗M 13 7 ber, ver Mai⸗Juni 133 bezahlt, per Juni⸗Juli kam i Poſten von 100 Kilogr., loko 23,9 bez., ver dieſen M 
Lolo 0 * 24 . oſferlet, erzielte behauptete Preiſe. Im | 140 bez., per Juli: Auguß 142 bezahlt. ver Auguſt⸗September — bez., r März⸗April 23.7 —23.6—23.7 bez, per Gept.sOftober 2 
7 1 — . ſtill zu; Baile 3 ee auch] per September ⸗Oktober 144,5 bezahlt. — Gekündigt — Ztr. Küns Selündigt 146,000 Zentner. 0 
acta C hatte | "TG T nn yes iR Men große unb Feine 100-200 3 | Info TR ee 
Roggen erfreute fih in feiner Waare etwas beſſerer Ai G 8 2 und per März-April 53.5 er . 53, 9—5 5 
Kaufluſt und elle in 1055 45 leite Beflerung, während 5 er = er 1000 Kil loko 115—150 Qualität, bez., ber Mair un 542— S4 4 abt r 9 
3 unverändert im Werthe und ſchwerfällig zu placiren blies | d des Mon * 1 preußisch oe 130, —— 8 eat pfal⸗ bez. ver Juli⸗Auguſt 55,8 — 55,9 M. bezahlt, per Aug 
m Terminhandel ſaben wir fait nur die Platzſpekulation thätig. — Zu a N Syn Deu 1 — — 1 25. 56,2 M. nom., September⸗Oktober — bez. — Gekündi * 
Bei a lien en Bet 90 c er voll mittel do. — mit Geruch —, per April, Mal 122,5 bez, per Mair Wetten set — ſemſter 175 = 
3 a N > an iu eich — 4 b 5 wen en man 8 A pes 1000 der. Belündigt — Zentner. Kün⸗ Alewuch irn Dualität re 2 "Wat, vera trof 5 
ations⸗Angebot fand nur zu reichli M. niedrigeren Preiſen ſchwer⸗ uswu — ende lität un 
r e Bienen 1-1 ve m | I Be Da ee 
etroleum feſt und befier in Folge höherer amerikaniſcher ark, mittlere Qualität 117—119 abfallende Qualität“ 
Notirungen. 8 Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert] Mark. — Gerſte nominell feine Brauwaare 125 — 135 Ra 
Spiritus in feſter Haltung, indeß wenig belebt und nur ganz | inkl. Sad per dieſen Monat und März⸗April 19, 98519. 80 83051 und kleine Müllergerne 100 — 120 Mark. — Hafer feinen 
unwefentlich theurer, ſchloß ſogar eher etwas ſchwächer. April⸗Mai und Mai⸗Juni 19 95—19,90 M. bez., per Juni ⸗Juli 20,15 | Mark. loco geringere Qualität 109-115 M. — Erbien. 
( Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 120—202 Mart bis 20,10 bez., Juli⸗ 9 8 20,25 bez., September⸗Oktober 20,50 bez. 145 — 160 M. Futterwaare 120 — 130 M. — Maid, f 
nach Qual., mittel — ab Bahn ber, polniſcher — bez., gelber ſchleſiſcher | Gekündigt — Zentne und Raps ohne Handel — a unverändert, 620 0 
. Nr 00 26.50 — 24 50, Nr. 0 24 25—22 50. Nr 0 | 3 mn Penert 50.0 — 51.00 — ue n e 


hartgelber —, gelber märkiſcher — ah Bahn bezahlt. ver dieſen 


en⸗ V! Anlagen, während fremde, feften Zins tragende Papiere, der Haupt- Reichsanleihe etwas beſſer; inländiſche Eiſenbahn vioritäten 
Bonds: und Aktien⸗Börſe. . entſprechend, theilweiſe kleine Kursermäßigungen erfuhren. ruhig. e 
Berlin, 12. März. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren bei meiſt Bankaktien waren ziemlich feſt und rubig; die ſpekulall 
Haltung und mit theilweiſe etwas abgeſchwächten Kurſen auf ſpekuſa⸗ ae änderten Kurſen ruhig. konto⸗Kommandit⸗Antheile, Deutſche, Darmſlädter Bank 2% 7 
wem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vo liegenden Mel er Privatdiskont wurde mit 24—2} pCt. notirt. und mäßig lebhaft. f 
ungen boten geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier hielt ſich die Spe Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Induſtriepapiere meiſt behauptet und vereinzelt ziemlia 
kulation gleichfalls reſervirt und Geſchaͤft und Umfäge bee, ten ſich] mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ | Montanwerthe ſchwach, Laurahlitte und Dortmunder UN 3 
beſonders anfangs in engen Grenzen. Im Verlaufe des Verkehrs | barden waren ſchwächer und ruhig. nachgebend. 


machten ſich in Folge von’ Deckungskäuſen mehrfache Schwankungen 
Peine et Ultimowerthe hatten jo periodisch belangreichere Ab⸗ b 
ef und rubi 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Deulſche und preußiſche Staatsfonds meiſt unverändert und ruhig; 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4,25 Mark. 100 N = = 80 Mark. 1 Gulden österr. Währung —= 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Bl 12 Mark. 100 Gulden Hol. Währung = 170 UM 
Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling. = 
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Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen, beſonders 1880er, 


Inländiſche Eiſenbahnaktien ſeſt und ruhig; Ooreufiidi 
als e zu nennen, Ungariſche Goldrenten ziemlich behauptet ’ 


höher und lebhaft, auch Schleſiſche Deviſen etwas befier ; 
burg niedriger. 2 
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reußiſche 
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40 Thlr.⸗L. 3 147,75 bz bo. bo. ra. 11004 | 98,60 bz Berlin⸗Anb. A. u. B. 44 103.00 G Oeſt. Roco bir: £ läederlauſ. Bank! 


Druck und Verlag von N. Deder 4 Co. (Emil Nöfiel) in Poſen. 


